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Das Grundbuch sichert Eigentum.
W erden Grundstilcke übertragen,
müssen die Änderungen im
Grundbuch aermerkt werden,
um rechtsgültig zu sein.

Von Christoph TWAROCH, Dietrich KOLLENPRAT

und Julius ERNST

Grundstücksgrenzen, die in Grundbuch
und Kataster registriert sowie in der Natur
sichtbar mit Grenzsteinen gekennzeichnet
sind, sichern den Grenzfrieden mit den Nach-
barn über Generationen. Aber auch dem um-
sichtigsten Landwirt kar-rn es passieren, dass
ein Grenzstein ausgeackert wird.

Grenzsteine
Grenzsteine gehören zu den Grenzzeichen.

Diese zeigen den Eigentümern und Nutzungs-
berechtigten an, wie weit sich ihre Rechte an
Grund und Boden erstrecken. Dadurch wird
das Grundeigentum abgegrenzt und die Gren-
zen an Ort und Stelle sichtbar gemacht. Sicht-
bare Grenzzeichen tragen wesentlich zur stö-
rungsfreien Besitzausübung bei. Eine Verän-
derung durch Unbefugte hat strafrechtliche
Konsequenzen. Grenzsteine auf der Grenzlinie
stehen in der Regel im Miteigentum der bei-
derseitigen Grundeigentümer. Daraus folgt,
dass eine einseitige eigenmächtige Erneuerung
oder Berichtigung der Grenze eine Besitzstö-
rung darstellen kann.

Grundsätzlich ist es eine gute Sache im Ein-
vernehmen mit den Nachbarn die gemeinsame
Grenze neu zu vermarken, also die Grenzzei-
chen zu erneuern. Ohne fachliche Unterstüt-
zung wird es aber selten gelingen, den verloren
gegangenen Grenzpunkt exakt wiederherzu-
stellen. Jede Abweichung von der recht-
mäßigen Grenze führt dann zwat zu einer neu-
en Besitzgrenze, die Eigentumsverhältnisse
bleiben aber unverändert. Wenn Besitz und
Eigentum. voneinander abweichen, kann schon
bei der Ubergabe an die Nachkommen der
momentane Grenzfrieden zu einem Grenz-
streit führen. Umso mehr gilt das, wenn im
beiderseitigen Einvernehmen eine Crenze be-
gradigt wird, um die Bewirtschaftung zu er-
leichtern, oder ein Grundstücksstreifen schneil
und einfach übertragen werden soll:

Wird ein Grundstreifen abgetreten und die
Crenzzeichen einvernehmlich versetzt, so ver-
ändert dieser Vorgang wegen des Verstoßes
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Auch einvernehmliche
Anderungen des

Gru ndstücksverlaufs
müssen im Grundbuch

eingetragen werden,
um rechtsgültig zu

sein.
Foto: Kollenprot
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gegen das grundbücherliche Eintra-
gungsprinzip weder die Eigentums-
verhältnisse noch legt er den Grenz-
verlauf neu fest.

Man wird zwar Besitzer des
Grundstreifens, nicht aber Eigen-
tümer. Als Grundeigentümer kennt
man den Unterschied. Eigentümer
wird man bei Grundstücken und
Grundshicksteilen erst durch die Ein-
tragung ins Grundbuch. Andernfalls
bleibt alles beim Alten und es gilt wei-
terhin die frühere Grenze.

Die einvernehmliche (Neu-)Festle-
gung der Grundstücksgrenze führt
noch nicht zum Erwerb des Eigen-
tums, auch wenn es eine einvernehm-
liche Vereinbarung über den Eigen-
tumswechsel gibt. Es ist von einer
Grundstücksteilung auszugehen, und
für den Eigentumserwerb bedarf es
der Ab- und Zuschreibung der Teil-
flächen im Grundbuch.

Grundbuch und Kataster

Das Grundbuch ist ein öffentliches
Register, in das Grundstücke und die
sie betreffenden privaten Rechte (2.B.
Eigentum) und Verpflichtungen (2.B.
Dienstbarkeiten) eingetragen sind. Das
Grundbuch ist öffentlich zugänglich, die
darin enthaltenen Eintragungen genie-
ßen öffentlichen Glauben. Das bedeutet,
jedermann darf sich auf die Richtigkeit
und die Vollständigkeit verlassen.

Katastralgemeinde und Grundstü-
cke sind im Kataster definiert, der eine
flächendeckende Beschreibung aller
Grundstücke darstellt und Informa-
tionen zu deren Lage, Größe und Nut-
zung enthält. Den Kataster gibt es in
zwei Varianten: Im Grenzkataster sind
die Grundstücksgrenzen rechtsver-
bindlich gesichert und können auf den
Zentimeter genau in die Natur rück-
übertragen werden. Die Ersitzung von
Grundstücksteilen ist ausgeschlossen.
Im Grundsteuerkataster ist die Ge-
nauigkeit von der seinerzeit ange-
wandten Messmethode abhängig, die
Beweiskraft der Grenzen ist im Ein-
zelfall zu bewerten.

Bei der einvernehmlichen Neuver-
markung der gemeinsamen Grund-
grenzen sichert man sich zwar den
,,letzten ruhigen Besitz", man lässt
aber außer Acht, dass damit der Zu-
sammenhang der (Besitz-)Grenze in
der Natur mit der in den öffentlichen
Büchern dokumentierten (Eigen-
tums-) Crenze nicht mehr gegeben ist.
Damit ist nur zwischen den Beteiligten
gesichert, bis wohin man sein Grund-
stück nutzen kann, ohne dass man mit
seinem Nachbarn in Konflikt gerät.
Aber erst durch die Vermessung der
festgelegten Grenze durch einen Zi-
vilgeometer (Ingenieurkonsulent für
Vermessungswesen), die Dokumenta-
tion in einer Vermessungsurkunde
und die Vorlage beim Vermessungs-

amt wird der erzielte
Grenzfriede auch für
Rechtsnachfolger ge-
sichert.

Wenn der darge-
stellte Crenzverlauf
eines Grundstücks in
der Katastralmappe
mit dem seit der letz-
ten Vermessung un-
verändert gebliebenen
Grenzverlauf nicht
übereinstimmt, so be-
richtigt das Vermes-
sungsamt die Katas-
tralmappe. Bei erheb-
lichen Anderungen
der Katastermappe,
die den dringenden
Verdacht nahelegen,
dass die Nachbarn
durch Vortäuschen
eines Vergleichs eine
Eigentumsänderung
infolge eines Er-
werbsgeschäfts ver-
schleiern wollery liegt
kein Fall einer Map-
penberichtigung vor.
Ob der Verdacht

einer solchen Verschleierung naheliegt,
hängt maßgeblich auch von der Qua-
lität der Katastralmappe im jeweiligen
Gebiet ab. Dafür haben die Vermes-
sungsbefugten und das zuständige
Vermessungsamt Erfahrungswerte. Sie
können die Grundeigentr.imer auch be-
taten, wenn der Crenzverlauf unklar
ist.

Grenzstreit

Wenn die Grenze zwischen zwei
Crundstücken des Grundsteuerkatas-
ters unkennbar oder strittig ist, haben
die Anrainer das Recht, dass ein Ge-
richt die Grenze erneuert oder berich-
tigt. Das Cericht ordnet die Neuver-
markung an oder setzt mit Kennzeich-
nung der Grenzpunkte die unklare
oder strittige Grenze neu fest. Das
vom Gericht benachrichtigte Vermes-
sungsamt berichtigt den Grundsteu-
erkataster von Amts wegen.

Für die im Grenzkataster enthalte-
nen Grundstücke ist das gerichtliche
Crenzerneuerungsverfahren nicht
mehr anwendbar. An seine Stelle tritt
bei Streitigkeiten über den Grenzver-
lauf ein vom Vermessungsamt durch-
zuführendes Verfahren zur Grenzwie-
derherstellung auf Grund der An-
gaben des Grenzkatasters.

Die beste Methode der Grenzsiche-
rung ist ein von beiden Seiten aner-
kannter Grenzstein, dessen Standort
im Landeskoordinatenssystem einge-
messen und im Kataster dokumentiert
ist.

Dr. Christoph Twaroch ist Universitöts-
dozent on der Technischen lJniversitöt
Wien.

Dl Dietrich Kollenprat arbeitet als
Zivi Ig eo m eter i n KIag e nfurt.
Hofrat Dl lulius Ernst ist Fachkoordinator

für Katoster-Grundlogen im Bundesamt für
Eich- und Vermessungswesen.
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Im Kataster stellt eine flächendeckende Beschreibung der Grund-
stücke dar. Foto: BEV
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Das Eintragungsprinzip besagt,
dass die Erwerbung, lfbertragung,
Beschränkung und Aufhebung von
Rechten an Liegenschaften (,,unbe-
weglichen Sachen") nur durch die
Eintragung in die öffentlichen Bü-
cher bewirkt wird. Nicht der Kauf-
vertrag oder der Besitz, sondern
nur die auf Grund eines gültigen
Titels (2.B. Kaufvertrag) erfolgende
Eintragung im Grundbuch schafft
Eigentum.
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